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In der Anlage übermittelt das Bundesministerium für Wissen­

schaft und Forschung den Entwurf eines Bundesgesetzes, mit dem 

das GN-StG geändert wird, mit der Bitte um Stellungnahme bis 

längstens 30. Juni 1994. 

Sollte bis zu diesem Zeitpunkt keine Stellungnahme eingelangt 

sein, wird die do. Zustimmung zum Entwurf angenommen. Leermel­

dungen sind nicht erforderlich. 
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Probleme: 

* Das Studium "Übersetzer- und Dolmetscherausbildung" ent­

spricht auf Grund der internationalen Entwicklung nicht mehr 

den modernen Anforderungen. 

* Bestimmte Bestimmungen des GN-StG entsprechen "nicht dem 

AHStG. 

Ziele: 

* Neustrukturierung der Studienrichtung "Übersetzer- und Dol­

metscherausbildung" und Umbenennung dieser Studienrichtung in 

"Translationswissenschaft". 

* Einführung eines Propädeutikums in der Studienrichtung 

"Translationswissenschaft". 

* Anpassung des GN-StG an das AHStG. 

Alternativen: 

* Inhaltliche Novellierung des Studiums unter Verzicht auf das 

Propädeutikum. 

Wenn aber eine deutliche Verbesserung der Effizienz des Stu­

diums erreicht werden soll, gibt es keine Alternative. 

Kosten: 

* Die Einführung des Propädeutikums und die Verbesserung der 

Effizienz des Studiums erfordern drei L1-Lehrer Stellen, drei 

Gastprofessoren sowie rund 300 Semesterwochenstunden remune­

rierten Lehrauftrag pro Jahr. Pro L1-Stelle sind rund 

S 650.000, --, pro Gastprofessor rund S 600.000, -- pro Jahr zu 

veranschlagen; die Semesterwochenstunde Lehrauftrag ist mit 

rund S 1. 900, -- (14 mal pro Jahr) zu veranschlagen, sodaß 
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sich auf längere Sicht insgesamt Kosten in der Höhe von rund 

S 12, 000.000, -- pro Jahr ergeben. 

* Durch die Verlängerung des Regelstudiums um zwei Semester 

sind auf längere Sicht für die Studienförderung an zusätzli­

chen Kosten rund S 1, 500. 000, -- zu erwarten. 

* Aus der Anpassung an das AHStG ergeben sich keine zusätzli­

chen Aufwendungen für den Bund. 

EU-Konformität: 

* Gegeben. 

Die verfassungsrechtliche Grundlage bildet Art. 14 B-VG. 
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Entwu rf 

Bundesgesetz, 

mit dem das Bundesgesetz über geistes­

wissenschaftliche und naturwissenschaftliche 

Studienrichtungen geändert wird 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Das Bundesgesetz über geisteswissenschaftliche und naturwissen­

schaftliche Studienrichtungen (GN-StG), BGBI. Nr. 326/1971, zu­

letzt geändert durch das Bundesgesetz BGBI. Nr. 272/1994, wird 

wie folgt geändert: 

1. § 1 Abs. 2 lit. c entfällt. 

2. § 2 Abs. 3 Z 24 lautet: 

"24. die Studienrichtung "Translationswissenschaft" ·mit den 

Studienzweigen: 

a) "Übersetzerausbildung", 

b) "Dolmetscherausbildung";" 

3. § 4 Abs. 2 und 3·1auten: 

"(2) Zu Beginn des ersten Studienabschnittes der Studien­

richtung "Translationswissenschaft" ist ein Propädeutikum in 

der Dauer von zwei semestern vorzusehen, welches mit folgenden 

Ergänzungsprüfungen gemäß § 7 Abs. 2 AHStG abschließt: 

a) muttersprachliche Eignungsprüfung, 

b) Sprachkompetenzprüfung der ersten gewählten Fremdsprache, 

c) Sprachkompetenzprüfung der zweiten gewählten Fremdsprache. 

Die Zulassung zu sämtlichen Lehrveranstaltungen, mit Ausnahme 

der Lehrveranstaltungen des Propädeutikums, setzt die Ablegung 
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dieser Ergänzungsprüfungen voraus. 

Die Ablegung der muttersprachlichen Eignungsprüfung und einer 

der beiden Sprachkompetenzprüfungen berechtigt zum Besuch der 

Lehrveranstaltungen im Bereich der allgemeinen Grundausbildung 

und der entsprechenden Fremdsprache. Die Ergänzungsprüfungen 

können auch ohne Absolvierung des Propädeutikums abgelegt wer­

den. Durch die Ergänzungsprüfungen hat der ordentliche Hörer 

nachzuweisen, daß er seine Muttersprache oder Bildungssprache 

und die von ihm gewählten Fremdsprachen in einem Ausmaß be­

herrscht, das einen erfolgreichen Studienfortgang und den Ab­

schluß der einzelnen Studienabschnitte in angemessener Zeit er­

warten läßt. Bildungssprache im Sinne dieses Bundesgesetzes ist 

eine Sprache dann, wenn der ordentliche Hörer in ihr ein Hoch­

schulstudium betreiben und von ihr ausgehend eine andere Spra­

che erlernen kann. 

(3) Soweit die Bestimmungen der UBVO, BGBl. Nr. 510/1988, 

in der geltenden Fassung, dies zulassen, können die in Form von 

Zusatzprüfungen zu Reifeprüfung geforderten Nachweise auch in 

Form von Ergänzungsprüfungen (§ 7 Abs. 2 AHStG) erbracht wer-

den. " 

4. In § 5 Abs. 2 wird nach dem Zitat "(§ 2 Abs. 3 Z. 3);" ein­

gefügt: 

"Studienrichtung "Translationswissenschaft" (§ 2 Abs. 3 Z 24);" 

5. In § 5 Abs. 2 wird im letzten Satz der Punkt durch einen 

Beistrich ersetzt. Folgende Sätze werden angefügt: 

"der erste Studienabschnitt der Studienrichtung "Translations­

wissenschaft" umfaßt, einschließlich des die bei den ersten 

Semester des ersten Studienabschnittes umfassenden zwei seme­

strigen Propädeutikums, sechs Semester, der zweite Studienab-
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schnitt vier Semester." 

6. In § 5 Abs. 4 entfällt die Wortfolge "Studienrichtung "Über­

setzer- und Dolmetscherausbildung" (§ 2 Abs. 3 Z. 24);". 

7. § 5 Abs. 6 lautet: 

"(6) Das zuständige Organ der Universität hat auf Antrag 

des ordentlichen Hörers in jedem Studienabschnitt die Inskrip­

tion von höchstens zwei Semestern zu erlassen, wenn der ordent­

liche Hörer innerhalb der verkürzten Studiendauer die Voraus­

setzungen für die Zulassung zum letzten Teil einer Diplomprü­

fung oder eines Rigorosums erfüllt. In den Diplomstudien gemäß 

S 2 lit .. a Z 1 und 2 darf eine Gesamtstudienzeit von sechs 

Semestern jedoch nicht unterschritten werden. Werden im Rahmen 

der Studienrichtung "Translationswissenschaft" die in § 4 Abs. 

2 lit a bis c genannten Prüfungen auch ohne oder mit nur teil­

weiser Absolvierung des Propädeutikums abgelegt, so hat das zu­

ständige Organ der Universität, unbeschadet der obigen Bestim­

mungen, die Inskription von bis zu zwei Semestern des ersten 

Studienabschnittes zu erlassen." 

8. S 8 Abs. 5 lautet: 

"(5) Die Diplomarbeit ist innerhalb von höchstens sechs 

Monaten zu beurteilen (S 26 Abs. 9 AHStG)." 

9 . S 13 entfällt. 

10. S 14 Abs. 4 lautet: 

"(4) Die Dissertation ist innerhalb von höchstens sechs 

Monaten zu beurteilen (S 26 Abs. 9 AHStG)." 
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11. Dem § 18 Abs. 14 wird folgender Abs. 15 angefügt: 

"(15) Studierende, die ihr Studium vor dem in § 21 Abs. 5 

genannten Zei tpunkt begonnen haben, s.ind berechtigt, ihr Stu­

dium nach dem jeweils geltenden Studienplan fortzusetzen und zu 

beenden. " 

12. Dem § 21 Abs. 4 wird folgender Abs: 5 angefügt: 

"(5) § 2 Abs. 3, § 4 Abs. 2 und 3, § 5 Abs. 2, 4 und 6, 
§ 8 Abs. 5, § 14 Abs. 4, § 18 Abs. 15 und die Anlage A Z 24 in 

der Fassung der Novelle BGB1. Nr . ... /1994 treten mit 1. Okto­

ber 1995 in Kraft. § 1 Abs. 2 lit. c und § 13 treten mit Ablauf 

des 30. September 1995 außer Kraft." 

13. Anlage A Z 24 lautet: 

"24. Studienrichtung "Translationswissenschaft" 

Erste Diplomprüfung: 

Besonderes Zulassungsbedingungen: 

Ergänzungsprüfungen gemäß § 4 Abs. 2. 

Prüfungsfächer: 

a) Erste Fremdsprache: Translation und Textproduktion, 

b) Kultur und Realien des Landes (der Länder) der ersten Fremd­

sprache, unter besonderer Berücksichtigung von Alltagskul­

tur, Politik, Rechtswesen, Sozial- und Wirtschaftsgeographie 

sowie Zeitgeschichte, 

c) Zweite Fremdsprache: Translation und Textproduktion. 
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Zweite Diplomprüfung: 

Besondere Zulassungsbedingungen: 

Nach Maßgabe der Studienordnung: 

Absolvierung der Auslandspraxis. 

Prüfungsfächer: 

a) Erste Fremdsprache: Translation und Textproduktion, 

b) Kultur und Realien des Landes (der Länder) der ersten Fremd­

sprache, unter besonderer Berücksichtigung der geistigen 

Strömungen, Kunst und neuerer Literatur, 

c) Zweite Fremdsprache: Translation und Textproduktion." 
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Allgemeiner Teil 

In den letzten drei Jahrzehnten hat sich die Translationswis­

senschaft (Übersetzungs- und DOlmetschwissenschaft) von der 

Sprachwissenschaft emanzipiert und zu einer eigenständigen 

Wissenschaft mit spezifischen Forschunginhalten und -zielen 

entwickelt. Inhaltlich geht es um wissenschaftliche Reflektio­

nen und Untersuchungen des translatorischen HandeIns und der 

Ergebnisse dieses HandeIns. Sowohl im theoretischen als auch im 

deskriptiven Bereich liegen unter anderem Dank der interdis­

ziplinären Öffnung der Translationswissenschaft tragfähige 

Ergebnisse vor. Sie alle sind der tieferen Einsicht in das 

translatorische Handeln und der Optimierung diese HandeIns 

verpflichtet. Die dynamische Wechselwirkung zwischen theoreti­

scher und deskriptiver Translationswissenschaft einerseits und 

angewandter 

geben und 

Translationswissenschaft andererseits ist also ge­

wird unter dem Druck des steigenden Bedarfs an 

Sprachvermittlung noch verstärkt. 

Auch das nicht mehr zeitgemäße, derzeit eingerichtete Kurzstu­

dium für Übersetzer ist einzustellen. Dieses Kurzstudium in der 

derzeitigen Form ist ein Relikt aus der Zeit vor 1972, als die 

Übersetzerausbildung (nur eine Fremdsprache) fünf Semester be­

trug und mit dem "Akademischen Übersetzer" und nach zwei weite­

ren Semestern mit dem "Diplomierten Dolmetscher" abschloß. Das 

Kurzstudium in der jetzigen Form weist gegenüber dem Vollstudi­

um kein spezifisches Ausbildungsprofil für ein spezifisches 

Berufsbild auf, sondern ist in der Ausbildung eine "Billi­

gvariante" ohne wissenschaftlichen Anspruch. Die �tglieder der 

gesamtösterreichischen Studienkommission sind sich 

das Kurzstudium in der derzeit bestehenden Form 

einig, daß 

abgeschafft 

werden soll. Seit dem an den drei Instituten für Übersetzer­

und Dolm�tscherausbildung fachspezifische Ordinariate einge­

richtet sind, wissenschaftliche Lehre und gezielte fachliche 

Betreuung der Diplomarbeiten angeboten werden, ist 
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die Zahl der Abgänger mit einem Kurzstudiumzeugnis signifikant 

zurückgegangen. Die gesamtösterreichische Studienkommission 

verweist darauf, daß grundsätzlich sechssemestrige Ausbildungs­

lehrgänge als Kurzstudien nicht ausgeschlossen werden sollen, 

sie sollten aber in jedem Fall ein spezifisches Ausbildungspro­
fil aufweisen, die Studierenden mit einem entsprechend bezeich­

neten Abschlußzeugnis entlassen und auf ein umschreibbares und 

chancenreiches Berufsbild abzielen. Entgegen dem Wunsch der ge­

nannten Studienkommission ist es jedoch nicht möglich, Kurz­

studien nach Maßgabe entsprechender Studienordnungen einzurich­

ten, sondern derartige Studien wären durch das besondere Studi­

engesetz einzurichten. Ein allfälliges zukünftiges Kurzstudium 

bedarf also einer neuerlichen Änderung des GN-StG. 

Eine der gravierendsten Änderungen der vorliegenden Novelle ist 

die Einführung eines zweisemestrigen Propädeutikums. Dieses 

Propädeutikum soll sozial- und studienrechtlich abgesichert 

sein und war daher in den ersten Studienabschnitt zu integrie­

ren. Bei Vorliegen besonderer Voraussetzungen (z.B. natürliche 

Zweisprachigkeit) können die das Propädeutikum abschließenden 

Ergänzungsprüfungen auch ohne Absolvierung des Propädeutikums 

abgelegt werden, wobei in solchen Fällen die Inskription des 

Propädeutikums oder Teilen davon zu erlassen ist. Wegen der 

sozial- und studienrechtlichen Absicherung wurde das Propä­

deut�kum als Teil des ersten Studienabschnittes vorgesehen. Für 

die Einführung des Propädeutikums spricht auch die Notwendig­

keit der Entflechtung von sprachlicher und sprachmittIerischer 

Ausbildung. Ausgangspunkt der Überlegungen für eine Neustruk­

turierung dieser Ausbildung, die vor allem in der neu zu fas­

senden Studienordnung ihren Niederschlag finden wird, war eine 

Analyse der Situation an den drei Dolmetschinstituten der Uni­

versitätten Wien, Graz und Innsbruck. Die Fremdsprachendefizite 

der AHS- und BHS-Abgänger bewirken, daß in den "Schulsprachen" 

(Englisch und Französich) vielfach Studierende, die lediglich 
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ihre Sprachkenntnisse verbesssern oder solche erwerben wollen, 

aber sich noch nicht definitiv für diese Studienrichtung ent­
schieden haben, an den Sprachkursen zu Beginn des Studiums 

teilnehmen. Die Ergänzungsprüfungen am Schluß des Propädeuti­

kums sind von allen Zulassungswerbern ohne Berücksichtigung der 

Note im Reifezeugnis und unabhängig von der Wahl der ersten und 

zweiten Fremdsprache in beiden Fremdsprachen abzulegen. Neben 

der Sprachkompetenz soll auch die Befähigung für den Beruf als 

Dolmetscher oder Übersetzer in die Beurteilung einfließen. 
Durch die Teilverlagerung der sprachlichen Ausbildung in das 

propädeutikum kann die sprachmittlerische Ausbildung effizien­

ter gestaltet, damit die Drop-out-Rate gesenkt und eine, im 

Vergleich zur derzeitigen Realstudiendauer von 14 Semestern, 
wesentlich kürzere Studiendauer zum Regelfall gemacht werden. 

Die derzeitige Diskrepanz zwischen Regelstudiendauer und Real­

studiendauer wird vor allem im zu niedrigen Eingangsniveau der 

Sprachkenntnisse der Studierenden, einen Mangel der Ressourcen 

der Institute bzw. inadäquaten Gruppengrößen von mehr als 24 

Hörern und in der Ineffizienz des Studiums, in welchem sprach­

mittlerische Lehrveranstaltungen indirekt zur Verbesserung des 

allgemeinen Sprachniveaus "mißbraucht" werden, begründet. Die 

Notwendigkeit, das Studium in der über die Regelstudienzeit 

hinausgehende Studiendauer durch Nebenbeschäftigungen selbst 

finanzieren zu müssen, stellt derzeit einen wesentlichen Grund 

für Studienverzögerungen und Studienabbrüche dar. 

Geplant ist weiters, einen verbindlichen Sprachaufenthalt vor 

dem zweiten Teil der zweiten Diplomprüfung einzuführen, wobei 

daran gedacht ist, daß dieser Aufenthalt durch die Studienord­

nung auf vier Monate festgelegt werden soll. Die kostenmäßige 

Bedeckung dieses Auslandsaufenthaltes ist schon derzeit durch 

zahlreiche Finanzierungsmöglichkeiten gegeben. Es ist hier auf 

das ERASMUS-Programm oder die Gewährung von Aus lands stipendien 

seitens des Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung zu 

verweisen. 
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Die Einrichtung eines Propädeutikums und die Verbesserung der 

Effizienz des gesamten Studiums erfordert für das Propädeutikum 

pro Institut die Zurverfügungstellung einer LI-Planstelle und 

eines Gastprofessors. Um das Propädeutikum in allen Schul- und 

Nichtschulsprachen anbieten zu können, sind Lehraufträge im 

Ausmaß von rund 300 Semesterwochenstunden notwendig, wobei 

jeder Studierende für Schulsprachen ca. 4 und für Nichtschul­

sprachen ca. 14 Semesterwochenstunden im Propädeutikum absol­

vieren soll. Dieses Stundenausmaß ist erforderlich, um die 

Studierenden in allen Sprachen zumindest auf "Maturaniveau" zu 

heben, also auf ein Niveau, auf dem im restlichen Studium auf­

gebaut werden kann. Es gilt zu bedenken, daß nur sprachlich 

bestens ausgebildete, hochqualifizierte Dolmetscher in Hinkunft 

international bestehen können. Die Ausbildung in der vorgesehe­

nen Form wird seitens der gesamtösterreichischen Studienkommis­

sion Übersetzer- und Dolmterscherausbildung gewünscht. Die oben 

genannten Planstellen und remunierten Lehraufträge verursachen, 

wie im Vorblatt ausgeführt, Kosten in der Höhe von 

S 1 2, 000. 000, -- jährlich, wobei die Lehraufträge gemäß § 2 Abs. 

2 lit. b des Bundesgesetzes über die Abgeltung von Lehr- und 

Prüfungs tätigkeiten an Hochschulen, BGBl. Nr. 463/1974, zu er­

teilen sind und erst längerfristig anfallen werden, da das An­

gebot im Propädeutikum zunächst nur in den "Schulsprachen" er­

folgen soll, erst in einer weiteren Phase auch für die übrigen 

Sprachen. 

Bei jährlich rund 250 inländischen Studienanfängern und einem 

Beihilfenbezieheranteil von 10 bis 15 Prozent ergeben sich bei 

einer durchschnittlich bewilligten Beihilfe von rund 
S 50. 000, -- jährlich ' weitere Kosten in der Höhe von 

S 1, 500. 000, --, die erst anfallen werden, sobald Studierende 

gemäß den neuen Studienvorschriften, für die eine Regelstudien­

zeit von zehn Semestern gelten soll, in der Zukunft Studienför­

derung beziehen werden. 
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Das relativ rigide System von Vorprüfungen soll durch einen 

systematischen Aufbau des Lehrangebotes im Propädeutikum mit 

den abschließenden Ergänzungsprüfungen sowie von Lehrveranstal­

tungen im Rahmen das Studiums abgelöst werden. Der Nachweis 

entsprechender Fertigkeiten aus Stenographie und Maschinschrei­

ben stellte in der Regel lediglich eine administrative Bela­

stung der Institute und eine finanzielle Belastung der Studie­

renden dar, da die beigebrachten Zeugnisse nicht selten wenig 

aussagekräftig waren und die geforderten Fertigkeiten, wie z.B. 

jene der Stenographie, in der Realität sprachmittIerischer Be­

rufe nur mehr in Ausnahmefällen gefragt sind oder, wie das 

Maschinschreiben, zur Selbstverständlichkeit gehören. Der Nach­

weis entsprechender Fertigkeiten aus fremdsprachiger Stenogra­

phie wurde bisher nur dann gefordert, wenn dafür eine Lehrver­

anstaltung eingerichtet war. In Anbetracht der Ressourcenknapp-

heit 

tige 

der Institute scheint es nicht gerade zielführend, derar­

Lehrveranstaltungen anzubieten. Im übrigen ist auch die 

fremdsprachige Stenographie in der Berufspraxis kaum mehr ge­

fragt. Durch die Abschaffung von Vorprüfungen kann nicht nur 

eine Dynamisierung des Studiums, sondern auch ein Einsparungs­

effekt bei Lehrveranstaltungen und Prüfungsgebühren sowie eine 

Verringerung der finanziellen Belastung der Studierenden (Kurs­

gebühren für Stenographie- und Maschinschreibkurse) erzielt 

werden. 

Die vorliegenden Novelle zur Übersetz'er- und Dolmetscherausbil­

dung soll zum Anlaß genommen werden, Bestimmungen des GN-StG zu 

ändern. Eine Bestimmung betrifft die Verkürzung der Studiendau­

er. § 14 Abs. 8 AHStG in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. 

Nr. 332/1981 und BGBl.Nr. 306/1992 sieht vor, daß jeder Studi-

'enabschnitt um zwei Semester verkürzt werden kann, wobei in den 

Studien, die eine wissenschaftliche Berufsvorbildung oder Be­

rufsausbildung vermitteln, eine Gesamtstudienzeit von sechs 

Semestern jedoch nicht unterschritten werden darf. Die seiner-
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zeitigen Erläuterungen zu dieser Vorschrift hatten ausdrücklich 

vorgesehen, daß diese Bestimmung für alle Studien gelten soll. 

Das GN-StG soll daher entsprechend angepaßt werden. 
Gemäß § 26 Abs. 9 AHStG, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGB1. Nr. 332/1981, sind Diplomarbeiten und Dissertationen 

innerhalb von sechs Monaten zu beurteilen. Auch hier soll das 

GN-StG an die entsprechenden Bestimmungen angepaßt werden. 

Besonderer Teil 

Zu Z 1 und Z 9: 

Durch Entfall dieser beiden Bestimmungen wird das derzeit ein­

gerichtete Kurzstudium für Übersetzer eingestellt. Eine Ein­

richtung von neuen Kurzstudien bedürfte einer neuerlichen Ände­

rung des GN-StG. 

Zu Z 2: 

Mit dieser Bestimmung wird das bisherige Studien der "Über­

setzer- und Dolemtscherausbildung" in "Translationswissen­

schaft" umbenannt. 

Zu Z 3: 

Durch diese Bestimmung wird in Verbindung miz § 5 Abs. 6 (Z 7) 

das zweisemestrige Propädeutikum eingeführt. Die Bestimmung 

stellt klar, daß die Absolvierung dieses Propädeutikum nur 

fakultativ ist. Bezüglich einer Verkürzung des Studiums um die 

Dauer des Propädeutikums wird auf Z 7 verwiesen. 

Die Bestimmung des § 4 Abs. 3 ist durch die Universitäts-Be­

rechtigungsverordung (UBVO), BGB1. Nr. 510/1988, überholt. § 4 

Abs. 3 war daher zu ändern. 
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Zu Z 4 bis Z 6: 

Das bisher mit einer Mindeststudiendauer von acht Semestern 

vorgesehene Studium der "Übersetzer": und Dolmetscherausbildung" 

soll nunmehr auf ein (einschließlich des Propädeutikums) zehn 

Semester dauerndes Studium "Translationswissenschaft" umgeän­

dert werden. Daher war dieses Studium in § 5 Abs. 2 zu inte­

grieren, wo die zehnsemestrigen Studien vorgesehen sind. 

Gleichzeitig waren die Bestimmungen über die, Dauer der Studien­

abschnitte aufzunehmen. In § 5 Abs. 4 war demgemäß die Studien­

richtung aus der Aufzählung der achtsemestrigen Studien zu ent­

fernen. 

Zu Z 7: 

§ 14 Abs. 8 AHStG in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 

323/1989 und BGBl. Nr. 306/1992 sieht vor, daß jeder Studienab­

schnitt um zwei Semester verkürzt werden kann. Bei Erlassung 

dieser Bestimmung wurde seinerzeit davon ausgegangen, daß dies 

für jedes Studium zutrifft. Die anders lautenden Bestimmungen im 

GN-StG waren daher abzuändern. 

Da das Propädeutikum grundsätzlich "übersprungen" werden kann, 

war eine Sonderbestimmung aufzunehmen, daß bei Nichtabsolvieren 

des Propädeutikums und Erfüllung der Voraussetzungen für den 

Besuch von Lehrveranstaltungen des ersten Studienabschnittes, 

das zuständige Organ der Universität die Inskription von bis zu 

zwei weiteren Semestern des ersten Studienabschnittes zu erlas­

sen hat. 

Zu Z 8 und Z 10: 

Gemäß § 26 Abs. 9 AHStG, in der Fassung des Bundesgesetzes 

BGBl. Nr. 323/1981 sind Diplomarbeiten und Dissertationen in-

.. 
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nerhalb von höchstens sechs Monaten zu beurteilen. Die der­

zeitigen Bestimmungen des GN-StG, wonach derartige wissen­

schaftliche ·Arbeiten innerhalb "eines angemessenen Zeitraumes" 

zu begutachten sind, waren abzuändern. 

Zu Z 11: 

Die Übergangsbestimmungen sehen vor, daß Studierende, die ihr 

Studium vor dem 1. Oktober 1995 begonnen haben, ihr Studium 

nach dem jeweils geltenden Studienplan fortsetzen und beenden 

können. Damit sind sämtlichen Studierenden, auch jene des Kurz­

studiums, umfaßt. Ein Zeitpunkt, bis zu dem derartige Studie­

rende ihr Studium abgeschlossen haben müssen, ist nicht vorge­

sehen. 

Zu Z 12: 

Mit dieser Bestimmung wird die Änderung des GN-StG mit 1. Okto­

ber 1995 in Kraft gesetzt bzw. ist ab diesem Zeitpunkt ein Neu­

beginn des Kurzstudiums für Übersetzer nicht mehr möglich. 

Zu Z 13: 

Damit werden die besonderen Zulassungsbedingungen, und die 

Prüfungs fächer neu formuliert. Sie zielen auf die beim Studium 

relevanten Fähigkeiten und Fertigkeiten ab. Im übrigen wird auf 

die ausführlichen Ausführungen im Allgemeinen Teil der Erläute­

rungen verwiesen. 
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TEXTGEGENttBER STELLUNG 

GELTENDE FASSUNG 

S 1. 
(1) Die in diesem Bundesgesetz . vorgesehenen: 

Studien sind gemäß den im S 1 des Allgemeinen 
Hocbschul-Studiengesetzes, BGBI. Nr. 177/.1966 ,. 
festgelegten Grundsätzen und Zi�len. der: Hoen-
schulstudien zu gestalten. . . . 

(2) Auf Grund dieses Bundesgesetzes si.nd fol-. 
gende ordentliene Studien einzurichten: 

a) Diplomstudien 
1. zur wissensdlaftlichen Berufsvorbildung 

(§ 2 Abs. -4);' . 
2. besondere Diplomstudien . zur . wissen­

sthaftlichen und wissenscbaftlith-kÜDSt­
lerischen Berufsvorbildung für das Lehr-:­
amt an. höheren Schulen. (LehraIIits­
studien, S 2 Abs: 5); 

3. Erweiterungsstudien (S 12);. 

b) Doktoratsstudien (§ 14); 

c) Kurzstudien (S .13). 

" 2. f\�..1 �:c- -z.. 4 ! 
2-4 •

. 
die .Studienricbtung· .. Obersetzer- und Dol­
metsenerausbildung" mit den S�ei-
gen: . . . 
a) .. UbersetzeraUsbildung·� . 

. b)' ,.Dolmc:tscherawbJldung�, 

f CI (2) Die Inskription des zwei� cinredlcnbann 
Semesters ·der Studienrientung .. Uberscrur'; und 
Dolmctscherausbildung" (5.2 ,Abs.·.l Z. 2�) setzt 
die er;folgreiche Ahlegung·;ciner �� 
fung.im Sinne des S 7 Abs. � .dcs:A1lfP.Dt'pcD 
Hodlsthul-Studiengesetzes .' (Eipuocsprii!uns) 
voraus, sofern der Naenweis 'der' mordcrJidlen 
Kenntnisse nient dui-en das Reifezeugnis ·.ockr 
einen gleithwertige.n Naenweis; erbiadlt . �d.. 
Durth die Eignungsprüfung hat .cer or�tliche 
Hörer· naenzuweisen, daß er seine MutterSprache 
oder Bildungssprathe und die von ihm als ,erste 
Fremdsprache gewählte Sprathe .� einem Ausmaß 
beherrsent. das einen erfolgr�dlen .Stu4len.fOrt­
gang und den Abschluß da' einzelnen Studien­
absthnitte in angemessener �eit erwartm läßt. 
Bildungssprache. im Sinne dieses Rund�gcse� 
ist eine Spraene dann,. wenn . der . ordentliene 
Hörer in ihr ein�Hochsthulstudium betreiben' und 
von ihr ausgehend eine andere· Sprache . �lernen 
kann. . 

VORGESCHLAGENE FASSUNG 

S 1 .aba. 2 Ut. c _tflUlt. 

··24. cU.e stucUNlr1c:l1tUJ1g "'h"an.l&tioIww1aaeuchaft. III1t clan 
StucU8D&W8i9en. 
a). "Öl:lenetn:aWlbllc11m9", 
b) "Dolmeta�"8blldI1119"1 

(2) Zu Beg1DA. da8 __ teil Stlld1.nl).chDittea cler Stlld1an­

.ric:lltUJIg "'h"an.l&t1oDawUa __ c:lI&tt" iat ein Propllcleut1kwll iD 

dc' 1)&_ VOll ne1 S-tem vo:auaeheIl, welc:llN III1t folgenden 

K:Vb&ullgap:IUungu.9U1U • 7' Ab8. 2 usteJ &b8chUe.6t I 
.) II1ltteapAch]'cIIe·· ��, 

b) SF&chJampe�··dc __ ten pwIhltell nuc18prac:ll., 
c) Spr&chkomPe� dc ne1ten pwIhltell nuc18prach •• 
Di. Zulua1m9.u datl1chen �t&1t\mgen, III1t Auanahme 
dc' IAlb:verallat&1tlmgeD da8 Propllcleutilallu, a.tat cli. Ablegung 
cli. __ · K:VbRng'ap:IUun9en _118 . 
Die Abl.e9uD9 dc' _ttuaprachlic:llen Bigmm9aprilfung und eiDer 

dc' beiclen SprachltompetensprU!1mgen benchtigt a_ Be.uch cler 

Lehrveran.t&1t1mgen im Bereic:ll der al19_inan Grunc1auabilclunq 

und dc' eDtaprKhllllden nuc18prac:lle. Di. Brg'llnaungaprilfunqan 

k&m_ auch olme .abaolviuung da8 l':opllcleutilama abgelegt 

...men. DQrc:h cli. K:VbRng'aprl1tung- hat cler ol:dantliche Hörer 

DAc:lIauw.ia_, d&A er aeiAe XIlttaraprache ocler Bilclung .. prache 

und cU.e VOll ihII V_lhltell nuc18prac:llen in ein_ Auuaa.8 be­

berr8c:l1t, da8 einen erfolgreJ.c:lIen Stlld1enfortqang und clen Ab­
achlu& der eJ.naelAen Stlld1en&b.chDitte in ang_ .. aner Zeit er­

warten llL8t. Bilcl1m9aaprache im SinDe cli .... Bundeag .. etzes 1st 

eine Sprache c1&nn, __ der oz:c1entUche Hörer iD ihr eiD Hoch­

ac:llulatlld1_ betreiben UIIcl von ihr &uagehancl eine andere Spra-

... 

• 
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f'f (3) Soweit die Bestimmungen, über die Hoch­
senulberechtigung (SS 41 Ab... 2 uoo 69 AM., 2 
SdlUlorganisationsgesetz, BqBL Nr. 242/1962) 
dies zulassen, können die 'in Form' von Zusatz­
prüfungen zur Reifeprüfung' geforderten Nach­
weise auch in Form von Ergänzungsprüfungen 
an der Hochschule erbradlt werden.. ' 

�� (2) Die Diplomstudien folgender Studienrich­
tungen {Studienzweige gemäß § ,2 Abs. 4)edor­
dem" einsdiließlicb der für die .ADferti.gung der 
Diplomarbeit (§ S) vorgesehenen Zeit, pnbe­
scbadctder &stimmungen, der 'Absitze' 5, und 6 
die Inskription Ton'zelm Semutern: ' " 

Studienrichtung , .,psychologie" '<S' 1 'Aha.: 3 
z. 3); , ' , '" ' , ' : . :, 

" ' " ; , ' 
Studicnzweig ,.Mathematik .. (S 2:Ab.�}Z. 26, 

lit. a); , , , I 
Stu<iienzw�ig ,,Phy&ik",(S 2 Abs. " Z. 28 lit. a); 
'S�dienzweig';,Chemie" (S 2 Abs. 3 Z. 31 

lit. a); 
Studienzweig ' "Biodlemie" (S' 2 Abs. 3' Z. 31 

lit. b); " 
' 

SttUlienzweig "Lebellsmittelchemie" (S 2 Abs. 3 
Z. 31 lit. c); 

Studienrichtung ,,Erdwissenschaften" (S 2 
Abs. 3 Z. 32); 

Studienricbtung "Biologie" (S 2 Abs. 3 Z. 33). 

Der erste Studienabschnitt umfaßt vier Se­
mester der z�eite Studienabsdmitt umfaßt seens 
Semes;er jedoch umfassen die Studienabsdmitte 
der Studienzweige "Chemie", ,,Biochemie" und 
"Lebensmittelchemie" je fünf Semester. 

S!(4) Die Diplo1D5tudien folgender Studienrich­
tungen (Studienzweige gemäß S 2 Abs. 4) erfor­
dern, einschließlich der für, die Anfertigung der 
Diplomarbeit vorgesehenen Zeit, unbesdndet der 
Bestimmungen der AbsItze 5 und 6 die Inskrip­
tion von acht Semestern: 

sonstige philologische und kulturkundliche Stu­
dienrichtungen (S 1 Abs. 3 Z. 23lit. a); 

Studiearichtwlg "Obersetzet:- und Dolmetscher­
ausbildung" (§ 2 Abs. 3 Z. 24); 

Studienridltung ,,Logistik" (S 2 Abs. 3 Z. 25); 
Studienrichtung .,Astrononu(' (§ 2 Abs. 3 

Z. 29);. 

- 2 -

(3) Sowei.t cU.e Beat1mmungen der cavo, BGB1. Nr. 510/1988, i.n der gelteJulen Pass
,
ung, di.es zulassen, können die in Po= von ZuaatzprUfungen zu Rei.feprUfung geforderten NaChweise auch in Porm von Brqllnzun9sprUfungen ($ 7 Abs. 2 AHStG) erbracht wer­den. 

In $ 5 Abs. 2 w1.rd nach d_ Zitat "($ 2 Ab •• 3 Z, 3);· ein­
gefügt. 

StucU.enri.chtung "Tranalati.onawi.asenschaft" (s 2 Ab.. 3 Z 24); 

In $ 5 Abs. 2 w1.rc1 1JII letzten Satz der Punkt durch einen Be.istrich eraetzt. FOlgende slltze werden angefügt. 

,der erste StucU.enabschnitt der StucU.enrichtung "Translations­wi.asenachaft" Wllta.6t, ei.nachlleBlich des c11e bei.den ersten S_ster des eraten StucU.anabschnittes Wlltas.enden ZWIIIi.._e­strigen Proplcleutikwu, secha S-ster, der zweite Studienab­schnitt vi.er s-.ter. 

In 5 5 Aha • •  entfllllt cU.e Wortfolge "StucU.enri.chtung ·tlber­
setzer- WICl DolllletacheraUllbi14UAg" '(5 2 Aha. 3 S. 24);". 
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,f5'" (6) Die zustlndige akademische Behörde hat 
. iuf Antrag des ordentlichen Hörers dieInskrip­

tion von einem Semester, höchstens' aber von 
zwei Semestern zu erlassen, wenn der ordentliche 
Hörer die vorgesehenen LehrrermstaItimgen 
innerhalb der verkürzten Studiendmer inskri­
biert und die Voraussetzungen für die ,Zulassung 
zum zweiten Teil der zweiten DiplcnripriifUng 
erfüllt. War: der Kmdiclai im' Hinblidt· iuf. die 
verkürz:ung der Studiend:roer ,nicht in der' Lage, 
linulne Lehrveranstaltungen ordnungSgemäß Zu 
inskrIbieren. JO iJt die' ImkriptiOD demlben 
nachzusehen: Das AUsmalt 'dieser i.ehrveranstal­
� darf-:cüe' Hiilfte' 'der, Stundenzahlen der 
in den beidm tetmti'=5emestem m 'inskribieren­
dei2 'Lehn-etanftaiaHigea e«ht. übenteigen. ' Die 
v�dJriebeDen ." �geJl . über deD' Stoff 
<fieser LemerannakuDgeft" sind jedoch abzu-
legen. 

. 

� g (5) Die Diplomarbeit ist innerhalb eines. an­
gemessenen Zeitraumes zu begutachten (S 2 6  
Abs. 9 Allgemeines Hochschul-Studiengesetz). 
Hiebei sind die Bestimmungen des. S 5 Abi. ,2 
bis 4 und 6 zu berücksichtigen. 

§ 13. K u r  z s t u d i u m f ü r  0 b e r s et zer 

(1) Ordentliche Hörer der Studieniich�ng 
"Obersetzer- und Dolmetschenusbildung" (§ 2 
Abs. 3 Z. 24) können nach Absolvierung von 
zwei 'einredlenbaren Semestern des zweiten Stu­
dienabsehnittes eine Diplomprüfung ablegen, die 
die Bezeichnung "Akademische Obersetzerprü-
fungCC trägt. . '  

(2) Prüfungsfächer der AkaclemischenOber­
setzerprüfung sind: 

a) Die erste Fremdspnche (Z.. 24 der An­
lage A zu diesem Bundesgesetz) in Gegen­
überstellung zur Muttersprache oder zur 
Bildungssprache (§ 4 Abs. 2) des ordent­
lichen Hörers; 

b) die zweite Fremdsprache (Z. 24 der An­
lage A zu diesem Bundesgesetz) in Gegeil­
überstellung zur deutschen Sprache. 

(3) Die Akademische Obersetzerprüfung ist als 
Gesamtprüfung in Form von Teilprüfungen 
durch Einzelprüfer in schriftlichen und münd­
lichen Prüfungsteilen abzuhalten. 

(4) Absolventen des Kurzstudiums für Ober­
setzer sind zur Führung der Berufsbezeichnung 
"Akademisch geprüfter Obersetzer" berechtigt. 

- 3 -

(6) Da. SllatllDdige OJ:van c1ar tlJU.veraität hat auf Antrag 
du �tl1chan Höxer. in jedem Studianabschnitt die Inskrip­
tion von höchatana zwaj, S_stern zu erlassen, wann der ordent­
liche Hörer innachalb der verkürzten Studiendauer die Voraus­
setzungen fUr die Zulassung zum letzten Teil einer Diplomprü­
fung oder eines Rig03:0SWU erfllllt. In den Diplomatudien gemäß 
5 2 lit. • I 1 und 2 darf eine Gaaamtatudienzeit von sechs 
S-sta= jedoch nicht unta:scbritten warden. Warden im Rahmen 
der Studia=ichtung "Tranalationawissanachaft" die in' 5 4 Abs. 
2 l1t. ))is c g8llaJlDten l'rifung. auch ohne oder mit nur teil­
weiser AbsolvillrWlg des Propldeutilcwu allgele'Jt, BO hat da. zu­

stlDdige Ozvan c1ar UniverSität, unba.chadet der obi'Jen Bestim­
mung., die Inskription von ))i. zu zwei S_.tern des ersten 
Studienabac:hnittas zu erlass •• 

(5) Die Diplama%bait ist innerhal)) von höchstens Bechs 
XODataD zu ))auxtall. (5 26 AJ)s. 9 AHStG). 

5 13 antfllllt. 
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§1.�' (4) �le,.Di$Serwion.1s;)DDero.�I�,.&in,cs ans,e-: 
messenen Zeitra.1,UI1es zu �egp�ch�en es �6�.s. � 
.t\llgemeines' Hocbschul-St.Udiengesetz) •• }iiebei 
ist die �ung deS; Abs. ' 2 ' zwClter ... Satz 
zu berücbichtigen. 

24. Studienrichtung "übersetzer- und, 001-
metscherausbildung" 

E r s t e  Dip l o mp rü�u n g:.: 

B e s o n der. 
g e n: 

Z ula rs,u n'g ib e dlJi gun-

a) Eignungsprüfung gemäß 5 4 Abs. 2; 

b) Nachweis durch staats gültige Zeugnisse der 
Fertigkeit in: , 
1. Stenogra'phie der Muttersprache oder 

Bildungssprache (5 4 Abs. 2), , 
2. Maschinschreiben. : .  
Bei Vorliegen körperlicher, Gebrech� oder 
bei Fehlen entsprechender Lehrvetans�­
tungen im' Fall 'von ordentlichen Hörern 
nichtdeuts cher Muttersprache oder Bi!­
dungssprache kann, die Prüfungskommis­
sion die Vorlage dieser Nachweise. erlaSsen'; 

c) Nachweis der Fertigkei� in: S tenographie 
der als erste Fremdsprache geyrihlten 'Spra­
che, sofern entsprechende Lchrveranstalt:Wi-, 
gen eingerichtet sind. Von der Erbringung 
dieses Nachweises kann. die zuständige 
Prüfungskommission bei Vorliegen körper .. 
limer Gebrechen entbinden; , 

d) Vorprüfungen aus folgenden: 'F'acbern: .• 

1. Allgemeine Spracbwissenscba4' '�er 
Angewandte Sprachwissenscbaf� �er 
Sprachpsychologie nach Wahl des Kandi-
daten, . 

2. wissenschaftlidle und berufskundlidle 
Grundlagen des- Obcnetzens.;�d:J)� 
mets dlens '(Eit1führimgJ1i-.das 'Studium), 

3. Grundbegrüfe des Redltesund:der W� .dlaft. " ' - ' 
.' , ' - ,  - .  . .  

- 4 -

(4) Dj,e Dj,ue:tation tat Innerh.lb von höchaten. .ech. 

JIODaten su bem:te11en (S 26 .Ab.. 9 AHStG) • 

(15) Studiez:ende, d.1e ihr Stud1W11 vor dem in S 21 Ab •• 5 
genannten SeJ.tpunkt begonnen haben, .1D4 berechtigt, ihr Stu­

d.1W11 nach dem jew.1la gelten4en Studi.enplan fortzusetzen und zu 

beenden.' 

(5) S 2 �. 3, S 4 �. 2 und 3, S 5 Ab •• 2, 4 und 6, 
S 8 �. 5, S 14 AlIa ., 4, S 18 Aba. 15 und d.1e Anlage A Z 24 in 
� FuaUDIJ cIe: IIovelle BGBl.. Kr • • • •  /1994 treten IlÜt 1 Olcto 
ber 1995 in kan. S 1 �. 2 Ut. c und S 13 treten IlÜt 

'

Ablau; 
dea 30. September 1995 außer kaft. 

a) kate 1':eIdaP:&che, �&D8l&tion und Tut�ulttion, 
b) XUl� und ReaUen du I.&Ddea (cIe: LlDder) der eraten FremcI­

ap:ache, UD� beaOllden: lIerI1ckaicbtilJUDlJ von Alltag.leul_ 
tur, Politik, Jtech"-en; 60111&1- und W1rtachaftalJ8OIJraphie 
aowie SeJ.tgeacbichte, 

c) Iwe.1.te 1':eIdap:&che, �&D8latiOD und Tut�uktion. 

SweiteD1�, 

lI&ch X&.Bg&be cIe: S�, 

�lys.-IJ �. �laDdap:ax1a. 

a) kate 1':eIdaF,&che, �iatiOD UDd Tutp:odulttion, 

b) XUl� und BeaUeIa c\ea x.&Ddea (cIe: �) der eraten FremcI­
ap:&che, UD� bea� BerUclcaichtilJUDlJ der geiatigen 

S�8Il, �t und � IJ.�a�, 
c) Sweite �p:&che, �l&tion und Tut�ulttiOD. 
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P r ü fu n g s f ä ehe r: 
a) Nach Maßgabe der Studienordn�.i eine 

Fremdsprach. 1mb" Will 'deS K&iididatcn 
( erste Fremdsprache) 'in Gegenüberstellung 
zur Muttersprache oder BildungSsprache 

, (Sprachmittlung); , ' . 

b) Kultur und 'Realien der' Länder, in denen 
die erste Fremdsprache gcsprochen '-w:ird; 

c) n�ch Maßgabe des S 6 :Abs�"3 eine zweite 
. "FrcmdSpra�e nidl'Wah! ces :Kandidaten 

(zweite Fremdsprame) in" Gegenüberstel­
,lung zur 'deutschen Sprache (Sprachmitt-
lung). 

' 

� w e i  tI D i pl o mpr ü.fun g:, 
A. S t u  d,i e n z w e i g ,,0 b e r s e' tz e r  a U $­
b il d u n g": 
P r ü fu n g , flic he r: 

a) Di. erste Fremdsprache" deskriptiv und in 
Gegenübemcll1itig zur Muttersprache oder . 

.. Bildungssprache .mit besonderer Berüdtsim-
, �gung des ObersetzeDS ,(T�tdung); 

b) Kultur und Realien der. Under, in denen 
die erste Fxemdsprache gesprochen wird; 

. 

c) . die zweite Fremdsprache in. Gegenüberstel­
lung zur deutsmen Sprache mit besonderer 
Berücksichtigung des Obersetzens (Text-
mittlung). 

. 

B. S t u  d i e  n z w e i g ,,D o I m e t s c: he r a u s­
b il d  u n gec: 

P r ü fu n g s f ä c: he r: 
'a) 'Die" erste FmndSprache in Gegenüberstel­

lung zur Muttersprache oder Bildungs­
sPrache mit �esonderer Berücksichtigung 
des DolmetSdlens (Redemitdung); 

b) Kultur und R-ealien der Länder, in denen 
die erste Fremdsprache gesprochen wird; 

c) die zweite Fremdsprache in Gegenüberstel­
: lung zur deutschen Spriche mit besonderer 

BerücksichtigUng 'des 'Dolmetächens (Rcac­
mittlung); 

- 5 -
• 

• 
• ... 
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